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»Schatztruhe Stadtarchiv« wieder geöffnet  

Stadtarchiv nach längeren Bauarbeiten wieder offen 
Nichts schadet Papier mehr als Feuchtigkeit, umso mehr, wenn es sich dabei um Unwiederbringliches oder kostbares bzw. historisches Schriftgut handelt. Besorgt stellten die Mitarbeiter des Chemnitzer Stadtarchivs nach dem schneereichen Winter 2010/11 großflächige Nässeschäden im Gebäude an der Aue 16 fest. 
Dort waren das Magazin und Büros in der dritten Etage betroffen. Auch in Nähe eines Fallrohres und der Dachrinne konnte Nässe ins Gebäude eindringen. Die Stadt handelte schnell, ließ den Schaden begutachten und dann Regale abbauen und das Archivgut auslagern. 
Nach neunmonatiger Bauzeit, in welcher der feuchte Putz entfernt, das Mauerwerk getrocknet, wieder verputzt und vorgerichtet wurde, öffnete nun am Montag das »Gedächtnis der Stadt« erstmals wieder seine Pforten. Zu einer festlichen Veranstaltung mit dem Titel »Schatztruhe Stadtarchiv « hatten Bürgermeister Philipp Rochold und Stadtarchivleiterin Gabriele Viertel eingeladen. 
Dabei informierte das Stadtarchiv über die Bauarbeiten. Neben dem Beseitigen der Feuchteschäden gehörte auch die Installation von Beleuchtungstechnik dazu. Letzteres war aus Brandschutzgründen notwendig. In diesem Zusammenhang musste man auch Brandmelder austauschen. 
Knapp 46.000 Euro investierte die Kommune bei dem Vorhaben in das Stadtarchiv und damit in die sichere Aufbewahrung von Archivgut. Archivleiterin Gabriele Viertel nutzte die Wiedereröffnung, um über Restaurierungs- und Digitalisierungsarbeiten am Archivgut sowie über Forschungsvorhaben zu berichten. 
Auch präsentierte sie neu aus Privathand überlassene Dokumente, darunter die Gründungsurkunde der »Brautsuppengesellschaft « aus dem Jahr 1685 und das Tagebuch eines Chemnitzer Soldaten aus dem Krieg 1870/71. Digitalisiert und verfilmt wurden auch historische Stadtpläne und Fotografien sowie Flugblätter und der Familiennachlass Neefe. 
Das Stadtarchiv verwahrt wichtige Dokumente, die in der städtischen Verwaltungstätigkeit entstanden, nach wissenschaftlichem Befinden ausgewählt sowie geordnet und verzeichnet werden. Ein Archiv, das über Jahrhunderte überliefert, auch dank der Tatsache, dass seine »Schätze« nicht durch die Auswirkungen von Kriegen, Feuersbrünsten, Wasserkatastrophen und ähnlichem beschädigt wurden. 
»So können wir heute Urkunden, Stadtbücher, Akten, Pläne, Plakate, Fotos, Bücher, Zeitungen aus über 700 Jahren Stadtgeschichte in Regalen und Schränken finden und präsentieren«, erklärt Gabriele Viertel. Zu den Schätzen dieses Archivs zählt seine älteste Urkunde. 
Das Dokument stammt aus dem Jahre 1296. Aber auch über geschichtlich sehr bedeutsames Material verfügt man mit der päpstlichen Bulle für das Franziskanerkloster von 1485 sowie mit der Briefsammlung aus dem Schmalkaldischen Krieg des großen Gelehrten und Chemnitzer Bürgermeisters Georgius Agricola. 
Etwa 7.500 Meter Archiv- und Sammlungsgut, dazu noch etwa 5.000 laufende Meter städtisches Schriftgut liegen hier in der Aue 16 und ebenso aus Platzgründen im Moritzhof und im Europark. Weitere rund 7.000 laufende Meter Archiv- und Schriftgut befinden sich zudem in verschiedenen städtischen Einrichtungen. www.chemnitz.de/stadtarchiv
Bahn: Vorplanung kann beginnen 
Mit den Unterschriften unter einen Vertrag durch Sachsens Wirtschaftsminister Sven Morlok und dem Konzernbevollmächtigten der Bahn für den Freistaat, Arthur Stempel, starteten am Freitag die Vorplanungen für den Ausbau der Bahnverbindung nach Leipzig. 
Dabei geht es zunächst um die Suche nach einer verkehrstechnisch und wirtschaftlich sinnvollen Variante für die Verbindung. Diese soll Chemnitz via Leipzig künftig besser an den Fernverkehr der Bahn anbinden. In diesem Frühjahr soll die Aufnahme des Ausbauprojektes in den Bundesverkehrswegeplan beantragt werden. 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig: »Ich bin froh, dass mit der Unterzeichnung die Vorplanungen für die Elektrifizierung nun tatsächlich beginnen und damit die Zusagen aus dem Bahngipfel vom Sommer 2012 eingehalten werden. Das zeigt, dass sich die gemeinsamen Anstrengungen der vergangenen Monate gelohnt haben!
Die Stadt und die Region benötigen diese moderne, schnelle und zuverlässige Verbindung, darauf haben wir immer wieder hingewiesen. Entscheidend ist nun, dass Bahn und Freistaat die Variantenbetrachtung mit vereinten Kräften zügig vorantreiben. Denn eine fundierte Planung ist die Voraussetzung, dass der Ausbau der Strecke mit dem neuen Bundesverkehrswegeplan auch tatsächlich realisiert wird.« 
Im Doppelhaushalt des Freistaates sind im Plan des Wirtschaftsministeriums 12 Millionen Euro für Elektrifizierung und Ausbau der Strecke Chemnitz – Leipzig eingestellt. Aufbauend auf eine Variantenbetrachtung der Streckenführungen über Bad Lausick oder Borna soll die Vorplanung für die bevorzugte Variante bis zum Sommer 2014 abgeschlossen sein. 
Kurz gemeldet

Der Zauberer von Oss 

Ein Wirbelsturm bringt Dorothee ins Schlaraffenland, wo sie direkt auf der Hexe des Ostens landet. Mit der Vogelscheuche, dem Blechmann und dem Löwen macht sie sich auf die Suche nach dem Zauberer von Oss; nur der kann ihr helfen. Am 12. Januar, 18 Uhr im Chemnitzer Opernhaus zu erleben. 
Mein Buch: Ringvorlesung  

Die Ringvorlesung »Mein Buch« wird heute 19.30 Uhr in der Stadtbibliothek fortgesetzt. Es spricht Dr. Michael Ostheimer über das Werk »Traktor« von Heiner Müller. Ein DDR-Drama, in dem es auch um griechische Mythologie und Philosophie und um das Nachdenken über Dichtung geht. Eintritt frei  
Hervorragendes Design ausgestellt  

Auch 2012 nahmen Designer am Wettbewerb zum Sächsischen Staatspreis für Design teil. Hierbei ging es auch um Austausch und Ideenfindung. 39 herausragende Produkte wurden nominiert und 16 ausgezeichnet. Im Industriemuseum sind sie derzeit in einer Ausstellung zu sehen.  
Eissport auf der Schnelllaufbahn  
Wer sich in den nächsten Tagen die Schlittschuhe anziehen und auf der Eisschnelllaufbahn am Küchwald Eislaufen möchte, hat dazu am kommenden Freitag von 18 bis 21 Uhr, am Samstag von 15.30 bis 18.30 Uhr sowie am Sonntag von 14 bis 17 Uhr Gelegenheit. Info- Hotline: 0371 338 9700.  
Shakespeare im Figurentheater 
Ein Herzog liebt eine Gräfin. Diese wiederum liebt den Boten des Herzogs, welcher ein Mädchen und in den Herzog verliebt ist. Am Ende finden alle ihr Herzblatt, denn das Mädchen hat noch einen Zwillingsbruder. »Was Ihr wollt« - am Samstag, den 12.1.2013, 19 Uhr im Figurentheater, Zieschestraße 28. 
Verkehrserhebung startet 2013
Forscher untersuchen Mobilität der Chemnitzer

Werden Bus oder Fahrrad in Chemnitz eigentlich stärker genutzt als vor einigen Jahren? Wie groß ist demgegenüber der Anteil des Autoverkehrs? Haben sich Reisezeiten verringert und Erreichbarkeiten verbessert? Konnten wichtige Ziele der Stadt- und Verkehrsplanung wie verbesserte Luftqualität und sinkende Unfallzahlen erreicht werden? 
Antworten auf diese Fragen sind für die Verkehrsplaner ebenso wie für die Bevölkerung von Interesse. Veränderungen der Mobilität der Bevölkerung müssen dazu rechtzeitig erkannt werden. Außerdem ist regelmäßig zu überprüfen, ob beispielsweise verkehrsplanerische Maßnahmen tatsächlich zu den gewünschten Ergebnissen geführt haben. 
Um aktuelle Erkenntnisse zur Situation von Mobilität und Verkehr zu gewinnen, führt die Technische Universität Dresden gemeinsam mit Chemnitz eine Haushaltsbefragung zum Verkehrsverhalten durch. Damit gehört Chemnitz zu den mehr als 100 deutschen Städten und Gemeinden, in denen die Mobilität der Menschen im Forschungsprojekt »Mobilität in Städten – SrV 2013« zeitgleich untersucht wird. 
Dieses Projekt wird bereits seit 1972 als langjährige Untersuchung des Verkehrsverhaltens durchgeführt. Im Jahr 2013 aktualisiert die TU Dresden die dienstälteste deutsche Erfassung des Verkehrsverhaltens zum zehnten Mal. Die Wissenschaftler wollen so vor allem stadtspezifische Erkenntnisse zum Stand der Verkehrsentwicklung vorlegen. 
Diese Ergebnisse werden ergänzt durch den Vergleich mit Städten bzw. Gemeinden ähnlicher Größenordnung. Die Gesamtstichprobe von mehr als 120.000 Personen erlaubt darüber hinaus die Analyse stadtübergreifender Trends so beispielsweise vor dem demografischen Hintergrund. 
Datenschutz gewährleistet 

Die Befragung beginnt im Januar kommenden Jahres und wird bis Dezember laufen. Die Adressen der Haushalte wurden aus dem Einwohnermelderegister per Zufallsverfahren gezogen. Diese Haushalte erhalten ein Ankündigungsschreiben, in dem sie über die Befragung informiert und um ihre Mitwirkung gebeten werden. 
Die Teilnahme an der Erhebung ist freiwillig. Erfragt werden Informationen zum Haushalt und zu dessen Mitgliedern. Dazu gehören die Zahl der im Haushalt vorhandenen Pkw sowie die Häufigkeit der Nutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln. Besonders wichtig sind die Angaben zu den Wegen aller im Haushalt lebenden Personen für einen vorgegebenen Stichtag. 
Dabei geht es beispielsweise um die genutzten Verkehrsmittel und die zurückgelegten Entfernungen. Personen, die am Stichtag nicht unterwegs waren, sind für die Erhebung ausdrücklich von Interesse, denn es soll das durchschnittliche Verkehrsverhalten aller Einwohner erfasst werden. 
Um möglichst alle Bevölkerungsgruppen einzubeziehen, findet die Erhebung kombiniert als telefonisch-schriftliche Befragung statt. Dabei besteht auch die Möglichkeit, die Fragen über einen Online-Zugang im Internet zu beantworten. Mit der Durchführung der Erhebung hat die TU Dresden das Leipziger Institut Omnitrend GmbH beauftragt. 
Dort werden alle Daten erfasst, anonymisiert und zur Auswertung an die TU Dresden übergeben. Die Einhaltung der Bestimmungen des Datenschutzes ist gewährleistet. Die TU Dresden und die Stadtverwaltung Chemnitz bitten alle ausgewählten Haushalte, sich an der Befragung zu beteiligen.
Nur durch die aktive Mitwirkung möglichst vieler Bürgerinnen und Bürger können repräsentative Daten gewonnen werden, die für eine bedarfsgerechte Verkehrsplanung unerlässlich sind. Weitere Informationen zum Projekt‚ Mobilität in Städten – SrV 2013‘ sind unter http://tu-dresden.de/ srv2013 abrufbar. 

Unterhaltungsmaßnahmen an Gewässern
Auf der Grundlage des Sächsisches Wassergesetzes (Sächs WG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Oktober 2004 (SächsGVBl. S. 482), letzte Änderung vom 27. Januar 2012 (SächsGVBl. S. 130) informiert die Stadt Chemnitz/Tiefbauamt, dass die Pflege- und Schutzarbeiten am Gewässernetz II. Ordnung im Zeitraum vom 1.1.13 bis 31.12.13 fortgeführt werden. 
Gemäß § 77 SächsWG haben die Eigentümer der Gewässer, die Anlieger und Hinterlieger die zur Unterhaltung erforderlichen Maßnahmen am Gewässer zu dulden. Bei speziellen Fragen zur Gewässerunterhaltung und des vorbeugenden Hochwasserschutz gibt das Tiefbauamt, Sachgebiet Unterhaltung von Brücken, Wasserbau Auskunft. Das Sachgebiet hat seinen Dienstsitz in der Annaberger Str. 89., Tel. 0371/488 6663, Tel. 0371/488 7734, Tel. 0371/488 7739, Fax: 0371/488 6695 

Fördermittel-Bescheid für Brückenbau eingetroffen
Ersatz für die Brücke Markersdorfer Straße
In diesem Jahr soll das marode Bauwerk abgetragen und ersetzt werden. Das Tiefbauamt wird die Arbeiten mit der CVAG abstimmen, um den Straßenbahnbetrieb so wenig wie nötig zu beeinträchtigen. Im Dezember ging der Fördermittelbescheid des Freistaates für den Ersatzneubau der Brücke Markersdorfer Straße ein. 
Das Land stellt dafür bis zu 1,1 Million Euro zur Verfügung. Das Geld wird vom Sächsischen Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr zur Verbesserung der kommunalen Infrastruktur bereitgestellt. Mit 1,4 Millionen Euro beziffert die Stadt die Gesamtkosten dieses Vorhabens. 
Der Bau wurde beschlossen, da die 1982 errichtete Brücke erhebliche Mängel aufweist und zuletzt nur noch mit einer Bauzustandsnote 4,0 bewertet wurde. Der Zustand von Brücken wird nach einem normierten Verfahren erfasst und bewertet. Mit dem Wert 1,5 kennzeichnen Fachleute neue Bauten, beim Zustandswert 3,5 sind Schadensursachen zu ermitteln und Maßnahmen zu planen. 
Mit dem Wert 4,5 ist die Erneuerung einer Brücke dringend geboten. Am Unterbau der Brücke Markersdorfer Straße stellten Fachleute Risse wie auch Feuchtigkeitsschäden fest. Untersuchungen ergaben zudem eine starke Schädigung durch Alkali- Kieselsäure-Reaktion, die eine Instandsetzung des Bauwerkes ausschließen und folglich den Neubau als wirtschaftlichste Variante nahe legen. 
Aufgrund ihres schlechten Zustandes kann die Brücke derzeit nur von Fahrzeugen mit einem Gewicht von maximal neun Tonnen befahren werden. Auch ist Bussen der CVAG das Überqueren per Sondergenehmigung nur mit einer Geschwindigkeit von 30 Kilometern pro Stunde erlaubt. 
Entgegen der derzeitigen Straßenführung wird zukünftig eine Mischspur zur Stollberger Straße und ein Fahrstreifen in Richtung Markersdorfer Straße führen. Die Fahrbahn wird in diesem Bereich mit sieben Metern Breite ausgeführt und erhält einen beidseitigen Gehweg mit jeweils 2,50 Meter Breite. 
Während der Bauzeit soll ein Teilbereich mit einer Breite von etwa sechs Metern des ursprünglichen Bauwerkes als Behelfsbrücke für Buslinien und Rettungsfahrzeuge sowie Fußgänger erhalten bleiben. Der übrige Verkehr wird innerstädtisch umgeleitet. In neun Monaten Bauzeit soll die neue Stahlbetonrahmenkonstruktion entstehen. 
Die alte Fertigteilbrücke wird dazu abgetragen, so dass ein Teil ihres Überbaus als einspurige Behelfsbrücke von Bussen, Feuerwehr und Rettungsdienst wie auch Fußgängern genutzt werden kann. Private Kfz dürfen das Behelfsbauwerk nicht befahren. 
Die Arbeiten werden mit der CVAG abgestimmt, um den Straßenbahnbetrieb so wenig wie nötig zu beeinträchtigen. Stromabschaltungen und so erforderlicher Schienenersatzverkehr sollen auf ein Minimum reduziert werden. 
Fördermittel für Stadtumbau
Für das Jahr 2013 stehen in begrenztem Umfang noch Fördermittel für den Rückbau von Wohngebäuden ohne Kostenabrechnung mit 50 Euro/m² Wohnfläche bis sieben Geschosse bzw. 60 Euro/m² über sieben Geschosse der Gebäude zur Verfügung, die dem »Stadtumbaugebiet Chemnitz« zugehörig sein müssen. 
Sobald diese Fördermittel für Chemnitz aufgebraucht sind, kann die Stadt Chemnitz für Eigentümer weitere Mittel bei der Sächsischen Aufbaubank beantragen. Das Sächsische Staatsministerium des Innern veröffentlichte dazu am 06.12.2012 im Sächsischen Amtsblatt die Ausschreibung der Programme der Städtebauförderung für das Programmjahr 2013 mit einer Mittelbereitstellung im Zeitraum 2013 bis 2017. 
Der Rückbau von Wohngebäuden kann dann mit bis zu 70 Euro/m² zurück gebauter Wohnfläche nach Kostenabrechnung gefördert werden. Voraussetzungen sind: - es handelt sich bei dem betroffenen Gebäude um ein Wohngebäude (ehem. Nutzung zu mehr als 50 Prozent Wohnen), das kein Denkmal ist, - die Zugehörigkeit zum »Fördergebiet Stadtumbau Ost Chemnitz« sowie die Übereinstimmung mit den städtebaulichen Planungen müssen gegeben sein. 
Ziel dieser Förderung ist die Anpassung des Wohnungsbestandes an die rückläufige Bevölkerungsentwicklung. Aus diesem Grund ist die Wiederbebauung von Rückbaugrundstücken mit Mietwohnungen für die Dauer von 10 Jahren ausgeschlossen. 
Die Antragstellung ist formgebunden. Der Antrag ist im Stadtplanungsamt bis zum 18.01.2012 einzureichen. Nach Prüfung desselben und Vorliegen der Bewilligung der Sächsischen Aufbaubank- Förderbank schließt die Stadt mit dem Gebäudeeigentümer einen städtebaulichen Vertrag zur Förderung ab. 
Erst danach kann mit der Maßnahmenrealisierung begonnen werden. Auskünfte zur Förderung und zur Antragstellung erteilen Gunda Dießner (488-60 72, gunda.diessner@stadtchemnitz. de) und Petra Schumann (488-60 77, petra.schumann@stadt-chemnitz.de) im Stadtplanungsamt. 
GGG macht Wohnungen schick
GGG investiert 29,6 Millionen Euro in Wohnungen und Wohngebiete
Das Chemnitzer Wohnungsunternehmen GGG hat im Jahr 2013 viel vor. Rund 29,6 Millionen Euro will der städtische Großvermieter in seinen 25.000 Wohnungen umfassenden Immobilienbestand investieren. So sehen die Unternehmensplanungen unter anderem ein weiteres Engagement am Brühl oder auf dem Sonnenberg vor. 
Simone Kalew, Geschäftsführerin der GGG: »Unsere bisherigen Sanierungsmaßnahmen am Brühl waren vorwiegend auf die Wohnwünsche von Studenten und jungen Menschen ausgerichtet. 
Mit der aktuell laufenden Sanierung der Unteren Aktienstraße 3 und 5 sowie den im Februar beginnenden Arbeiten an der Karl-Liebknecht-Straße 25 – 29 entstehen nun auch großzügige Grundrisse für Familien und barrierearme Wohnungen für Menschen mit Behinderung.« 
Auf dem Sonnenberg wird ein weiteres Teilrückbauprojekt umgesetzt. Dabei sollen die Wohnhäuser im Karree Hainstraße 28 – 32, Sonnenstraße 21 und Stiftsstraße 2 – 10 um zwei Etagen zurückgebaut und modernisiert werden. 
Simone Kalew sieht den Vorteil gegenüber einem Komplettabriss darin, dass soziale Strukturen der Bewohner erhalten bleiben; neue, interessante Gebäudesilhouetten entstehen und die vorhandene Infrastruktur weiterhin genutzt werden kann. 
Am Eingang zum Yorckgebiet werden mit der Sanierung der Fürstenstraße 144 a/b beispielsweise Grundrisse verändert, neue Aufzüge eingebaut und auf jeder Etage rollstuhlgeeignete Wohnungen geschaffen. 
Familienfreundliche Wohnungen sind beispielsweise auf dem Kaßberg bei den Sanierungen an der Franz-Mehring- Straße 40 und an der Altendorfer Straße 36 – 38 in Altendorf geplant. 
»Neben diesen Beispielen für beginnende Sanierungen werden wir auch unsere laufenden Projekte etwa an der Heinersdorfer Straße 48 – 52 oder der ‘Sonnenhöhe’ abschließen «, so die Geschäftsführerin. Laut Kalew stehen bei der langfristigen Unternehmensplanung fünf Aspekte im Vordergrund. 
»Wir engagieren uns seit Jahrzehnten in der Innenstadt und stärken damit die innenstadtnahen Gebiete. Darüber hinaus sanieren wir gezielt in komplexen Altbaubeständen, schaffen seniorenfreundliche Wohnungen, werten bestehende Wohnquartiere auf und bieten Wohnungssuchenden bedarfsgerecht sanierte, preiswerte Wohnungen unter Wahrung unseres gesellschaftlichen Auftrages. « Alle Sanierungsprojekte der GGG unter www.ggg.de/sanierungen 

Nachfrage nach Brühl-Immobilien steigt
»Mit dem Fortschreiten der Pläne zum Umbau der Alten Aktienspinnerei zur Zentralbibliothek und der Mittelzusage im Bund-Länder-Förderprogramm SOP steigt das Interesse am Brühl deutlich«, sagt Brühlmanager Dr. Urs Luczak. 
Dies drücke sich sowohl in Anfragen potenzieller Investoren und Käufer von Gebäuden aus, wie auch in Sanierungstätigkeiten und in der Nachfrage nach Wohnungen und Gewerberäumen. »Nach jetzigem Stand werden 2013 zumindest vier private Eigentümer am Brühl Sanierungen in Angriff nehmen. 
Bereits jetzt sind erste Vorhaben an einzelnen Gebäuden ersichtlich«, so Luczak. Derzeit laufen bei der Stadt und der GGG auch Abstimmungen mit potenziellen Investoren bzw. Käufern einzelner Gebäude am Brühl. Auch daraus, hofft der Brühlmanager, entstünden weitere Sanierungen. 
Die Stadt Chemnitz wird parallel ab diesem Jahr schrittweise mit einzelnen punktuellen Maßnahmen zur Umgestaltung des öffentlichen Raumes, am Brühl und in den Seitenstraßen, beginnen. 
Auch die Einrichtung des Musik- und Kreativzentrums in der ehemaligen Karl-Liebknecht- Schule schreitet voran – derzeit werden die ersten beiden Geschosse umgebaut – vorwiegend zu Bandprobenräumen, Tonstudios und Vereinsräumlichkeiten. Die Eröffnung der ersten beiden Geschosse erfolgt voraussichtlich im Frühjahr. 
Im Brühlbüro läuft derzeit in offenen Brühlrunden, dem Brühlgremium und in Werkstätten ein Austausch mit Partnern und Interessenten zu möglichen Projekten und Initiativen am Brühl. Auch in diesem Bereich ist ein großes Interesse vorhanden – so werden zahlreiche Ideen und Ansätze einer zukünftigen Brühlgestaltung eingereicht, gemeinsam werden Konzepte entwickelt. 
Leichtgewicht für Bahnverkehr
TU Chemnitz entwickelte Weltneuheit für Bahn
Maschinenbauer der TU Chemnitz entwickelten die weltweit erste Leichtbau- Übergangskupplung in Faserverbundbauweise für den Einsatz zum Abschleppen und Rangieren von Zügen 19 Kilogramm wiegt die Übergangskupplung für Schienenfahrzeuge, die in den Labors des Instituts für Strukturleichtbau der Technischen Universität Chemnitz entwickelt wurde. 
Handelsüblich ist mehr als das doppelte Gewicht von 42 Kilogramm. Die Chemnitzer Maschinenbauer setzen statt Stahl kohlenstofffaserverstärkten Kunststoff ein. Projektpartner bei der Entwicklung waren die Voith Turbo Scharfenberg GmbH & Co. KG und die East-4D GmbH Lightweight Structures. 
Die Neuentwicklung basiert auf der Scharfenbergkupplung, einem Produkt des Projektpartnerns Voith. Sie ist seit 1903 im Bahnverkehr im Einsatz. »Die Scharfenbergkupplung ist heute internationaler Marktführer. In Europa sind nahezu alle Staatsbahnen und weltweit viele der Schnellbahn- und Metrobetriebe mit Scharfenberg-Kupplungssystemen ausgestattet«, sagt Holger Seidlitz von der TU Chemnitz. 
Obwohl das Funktionsprinzip der Kupplungen immer dasselbe ist, gibt es unterschiedliche Ausführungen für die verschiedenen Zugarten, die untereinander nicht kompatibel sind. Um ein Kuppeln auch bei unterschiedlichen Kupplungstypen und -höhen zu ermöglichen, werden sogenannte Übergangskupplungen eingesetzt. Im Abschleppfall oder im Rangierbetrieb muss das Betriebspersonal oft nur für kurze Zeit diese Übergangskupplungen am Zug montieren - manuell. 
Die Übergangskupplungen sollen leicht sein, müssen aber hohen Belastungen standhalten. Die bei der Leichtbau-Kupplung angewandte Hybridbauweise mit Faserverbunden und Metallen ist Gegenstand des Exzellenzclusters »MERGE - Technologiefusion für multifunktionale Leichtbaustrukturen «, der an der TU Chemnitz im Rahmen der Bundesexzellenzinitiative gefördert wird.
Die einzelnen Bauteile und komplette Demonstratoren der neuen CFK-Übergangskupplung wurden Belastungstests unterzogen. Die Versuche fanden bei der TÜV SÜD Industrie Service GmbH in Görlitz statt. Die CFK-Übergangskupplung erfüllt die extremen Anforderungen und wird nun für die Markteinführung vorbereitet. Für ihre Entwicklung erhielt die TU Chemnitz, die Voith Turbo Scharfenberg GmbH & Co. KG und die East- 4D GmbH Lightweight Structures den »Composite Innovations Award 2012« . 
Musikschule bekommt Anbau
Jetzt schafft der Abbruch der alten Turnhalle Platz für den Neubau
Das um 1890 errichtete Musikschul- Gebäude erhält einen Erweiterungsbau. Die Vorarbeiten dazu kommen weiter voran. Jüngst wurde die ehemalige Turnhalle, welche die Musikschüler bislang als Proberaum nutzten, entrümpelt und die Demontage von Leitungen vorgenommen. 
In dieser Woche rückt nun schwere Technik an, um die in den 50er Jahren gebaute Sporthalle abzureißen, so dass im Frühjahr hier Schachtarbeiten für den Neubau beginnen können. Geplant ist eine zweijährige Bauzeit bis 2015.
Der mehrgeschossige Erweiterungskomplex ist erforderlich, da in den vergangenen Jahren die Schülerzahl der Musikschule stetig stieg und die Einrichtung durch den begrenzten Platz im Gebäude an der Gerichtsstraße 1 an ihre Kapazitätsgrenzen gelangt. 
Reichlich 800 Quadratmeter Fläche sollen mit dem Neubau hinzukommen. Neben einem ansprechenden Eingangsbereich, einem repräsentativen Konzertsaal, Nebenräumen und einem Bandproberaum sind dort weitere sechs Unterrichtsräume für die Fachbereiche Rock/Pop/Jazz und Bläser/Blechbläser geplant. 
Mit dem modern gestalteten Anbau, der am denkmalgeschützten Musikschulgebäude anschließt, orientiert man sich am Raumbedarf der Einrichtung, berücksichtigt aber ebenfalls in der Verbindung beider Gebäude Denkmalschutzaspekte des historischen Hauses. Dessen Fassade hat die Stadt bereits 2010 stilgerecht renoviert. 
Der hinzukommende Komplex besteht aus zwei Teilen: einem schlicht gestalteten, rechtwinkligen Baukörper und einem darin eingebetteten Konzertsaal. Dieser, als Kubus konzipierte Raum, bildet das Herz der Gesamtanlage. Der etwa 250 Quadratmeter große Saal erhält eine mobile Bestuhlung und eine Bühne. 
In den seitlich anschließenden Räumen können sich die Musikschüler auf Auftritte vorbereiten. Der separat zugängliche Neubau erlaubt, den Konzertsaal auch außerhalb der Musikschulgeschäftszeiten zu nutzen. Selbstverständlich wird der Neuanbau nach heutigem Standard barrierefrei gestaltet und auch energetische Aspekte sind im Gebäudeentwurf berücksichtigt. 
Besonderes Augenmerk legen die Planer auf Bau- und Raumakustik sowie auf Schallschutz. Denn in den Übungsräumen – insbesondere für Schlagzeug- und Bandproben – treten enorme Lautstärken von bis zu 105 Dezibel auf. 
Die Architekten müssen daher durch spezielle bauliche Maßnahmen das ungestörte Üben verschiedener Musiker und Ensembles ermöglichen. Im Zuge des Neubaus will die Stadt auch Räume im Altbau zusammenlegen und zu zwei Unterrichtsräumen ausbauen. So entsteht im Altbau außerdem ein kleiner Pausen- und Wartebereich für Besucher. 
Schultheaterwoche: Jury wieder auf Tour

Noch bis zum 18. Januar tourt die Schultheater-Jury durch Chemnitz und die Region und besucht die 28 Theatergruppen, die sich für die 15. Chemnitzer Schultheaterwoche (17. – 22. März 2013) beworben haben. Damit wuchs die Zahl der Bewerber im Vergleich zum Vorjahr, denn 2012 stellten sich 26 Gruppen der Jury. 
Die Jury setzt sich aus Vertretern des Schulverwaltungsamtes, der Sächsischen Bildungsagentur und der Theater Chemnitz zusammen. Die Mitglieder wollen sich direkt vor Ort einen Eindruck zu den Inszenierungen verschaffen, die Kinder und Jugendlichen kennen lernen und mit ihnen zu ihren Stücken und zur Probenarbeit ins Gespräch kommen. 
Erstmalig bewerben sich Schüler aus der Förderschule und dem Gymnasium Rochlitz, der Mittelschule Gersdorf und der Chemnitzer Makarenko- Grundschule. In schöner Tradition beteiligen sich einige Theatergruppen aus der Region ganz regelmäßig, so aus Annaberg, Callenberg, Frankenberg, Hohenstein- Ernstthal und Lippersdorf. 
Mittelschulen hatten sich in den letzten Jahren eher rar gemacht, sie sind diesmal mit neun Theatergruppen wieder stärker vertreten. Die Entscheidung, wer von den Bewerbern an der 15. Chemnitzer Schultheaterwoche im März nächsten Jahres teilnehmen wird, fällt die Jury am 21. Januar und schickt das Ergebnis einen Tag später an die Schulen. 
Sophie und Paul führen Hitliste an
 861 Paare gaben sich 2012 im Chemnitzer Standesamt das Ja-Wort und die Vornamen-Hitliste führen Sophie und Paul an. Standesamtleiterin Eveline Waszk: »Wie gewohnt bevorzugten Brautpaare zum Heiraten die Sommermonate – so gab es im Juni 119 Eheschließungen und im Juli 115. 
Am 12.12.2012 wurden hier 16 Ehen geschlossen – davon acht im Alten Rathaus, vier im Wasserschloß Klaffenbach und vier in der Holzkirche im Zeisigwald. Außerdem begründeten Paare im Standesamt neun Lebenspartnerschaften, davon fünf weibliche und vier männliche.« 
Die meisten Eheschließungen fanden im schönen Alten Rathaus statt: Hier gaben sich 461 Paare das Ja-Wort. Im Wasserschloß Klaffenbach heirateten 171 Paare. »Ja« gesagt haben 2012 auch Angehörige verschiedener Nationen – darunter aus Vietnam, China, Thailand, Ukraine, Brasilien, Schweiz, Polen, USA und aus Ungarn. 
2013 sind der 13.09.2013 und den 13.12.2013 zum Heiraten vorzumerken. Diese Termine fallen jeweils auf einen Freitag. Die Anmeldung dafür, so erklärt die Chemnitzer Standesamtsleiterin, kann ab 14. März bzw. 13. Juni erfolgen. Ein fester Termin für das Team des Standesamtes ist die Hochzeitsmesse am 19. und 20. Januar 2013 in der Messe Chemnitz. 
Hier werden Fragen rund um das Thema Eheschließung beantwortet. Auch über Zuwachs kann sich Chemnitz freuen: So haben hier 2012 2900 Kinder das Licht der Welt erblickt und wurden durch das Standesamt Chemnitz beurkundet. 
Darunter waren 78 Zwillingsgeburten und zwei Drillingsgeburten. Im vergangenen Jahr erblickten mit 1477 wieder mehr Jungen das Licht der Welt, gefolgt von 1423 Mädchen. Bei den Beurkundungen von Geburten waren verschiedene Nationen vertreten, so aus der Ukraine, aus Vietnam und Polen, aus dem Irak und dem Iran sowie aus Italien. 
Die beliebtesten Vornamen bei den Mädchen waren 2012: 
Sophie (53), Marie (49), Emma (29), Charlotte (25), Lea (21), Mia (21), Anna (20), Lilly (20), Maria (20) und Johanna (19). 
Die beliebtesten Jungennamen waren 2012: 
Paul (48), Luca (44), Tim (30), Ben (29),Emil (26), Alexander (25), Max (24), Elias (21), Louis (20), Maximilian (20) und Oskar (19). 
Alle Informationen zum Thema Heiraten in Chemnitz stehen hier im Netz: www.chemnitz.de 
Gymnasium öffnet seine Pforten 
Das Berufliche Gymnasium Fachrichtung Wirtschaftswissenschaften lädt für den 19. Januar, 9.00 - 13.00 Uhr zu einem Tag der offenen Tür ein. Die Schule befindet sich in der Kanzlerstraße 9. Telefon 383120 
Wohin mit dem Weihnachtsbaum? 

Im gesamten Stadtgebiet können die ausgedienten Weihnachtsbäume bis maximal zwei Meter Länge noch bis zum 19. Januar 2013 am Entsorgungstag der Biotonne einfach daneben gestellt werden. Das gilt auch für die Stadtgebiete, in denen die Entsorgung der Biotonne mit einem Seitenladerfahrzeug durchgeführt wird. 
Für die ordnungsgemäße Kompostierung müssen die Bäume komplett ohne Baumschmuck sein. Bitte die einzelnen Zweige des Weihnachtsstraußes gebündelt bereit legen, damit diese ohne Probleme beräumt werden können. Sie sind Eigenkompostierer oder haben den Termin verpasst? 
Dann haben Sie die Möglichkeit den ausgedienten Weihnachtsbaum zu den umliegenden Kompostierungsanlagen zu bringen. Dort wird er gegen ein Entgelt angenommen. 
Kompostierungsanlagen: · KVA Kompostier- und Verwertungsgesellschaft mbH Adorf, Eisenweg 1, 09221 Neukirchen/ Adorf Telefon 03721 880031 · KH Kompostanlagen GmbH Hartmannsdorf, Kreuzeichenweg 1, 09232 Hartmannsdorf, Telefon 03722 90202 
Seit gestern wieder Wochenmarkt 

Der Wochenmarkt am Chemnitzer Rathaus findet seit gestern wieder regulär von Dienstag bis Freitag, jeweils von 9 bis 16 Uhr sowie am Samstag von 8 bis 13 Uhr statt. 
Die Wochenmärkte an der Ernst-Enge-Straße und an der Dr.-Salvador-Allende-Straße, der Georgstraße am Brühl sind ebenfalls wieder geöffnet. Informationen zu den Märkten in Chemnitz: www.chemnitz.de > Chemnitz > Kultur & Freizeit > Freizeit > Märkte & Feste  

Rathaus- und Turmführung 

Die nächste Führung durch das Alte und Neue Chemnitzer Rathaus mit dem Türmer Stefan Weber findet am kommenden Samstag, 10.30 Uhr statt. Treffpunkt ist am Judith-Lukretia- Portal, Markt 1. Dauer: etwa eine Stunde 

